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Etiwas gahnz n1CcAes gilt Tür das ersie VoON behandelte DPro-
blem des Inhaltes der kirchlichen Absolution. Ist die un! oder
die Straie DZW. die äaußere Verbindung mit der Kirche ihr Inhalt?
Hier gehen die protestantische und die katholische Forschung
geirennte Wege, und 0S wäre schr VvVon Vorteil Yyewescll, venn
immer und immer wieder, wI1e OT manchen en gefian
hat, diese Unterscheidung klar und eindeutig nicht 1Ur gemacht,
sondern auch betont hätte. In der AKontroverse, die hier ührt,
steht der Rezensent sachlich auft seiner e1Te, ohne amı selbst-
verständlich jede einzelne eutung der Stellen (wie .. Gregors
des Gr.) unterschreiben wollen Vor em ist egruben,
daß N1IC 1Ur elne Stellen untersucht, ondern S12 ın den
Gesamtraum hineinstellt. So ge  nen S1e erst Yallz inren Lat-
sächlichen Inhalt, da 05 doch keinem Zweifel unterliegen kann,
daß manche Begriffe 1n der DPatristik noch viel volleren
ınn aben, als S1e iın der Scholastik UrC die Abstra  101 und
Gegenüberstellung ihn erhielten. Das macC die Durchforschung
natürlich schr dornenvoll und kann überspannten Forderungen
DZW. Fragestellungen iühren, die tatsächlich Tur diese eit gar
Nnıc möglich S1ind. uch hier gilt 0S also immer mehr aut Grund
uNserer heutigen Kenntnisse den veritfeinerten aßstab synthetischer
Untersuchung anzulegen und. den d ke herauszu-
schälen, adus dem INan dann IISCTC heutige Fragestellung erschlie-
Ben kannn Das wird Del der uße deshalb notwendiger
sein, als ler mehr als Del irgendeinem anderen Sakrament das
Priesterwirken und. das persönliche Abbüßen verbunden sind Wenn
selbst eute die Theologie hier noch NIC einem einheitlichen
Urteil über die Mitwirkung der <LC des DPoönitenten beim Sakra-
mentalen Wirken sın S12 materia oder I11UTE quasi-materia?) g -
kommen IsT, darf man weniger in der synthetischen Da-
tiristik klare Ösungen sıuchen über  4 den Grundgedanken hinaus, daß
die Absolution wirklich ursächliche Beziehung ZUu Siundennach-
lalß hat. Die gleiche aCcC wurde bald bald ausgedrückt.Ich für einen groben Vorteil des Buches, daß 05 das g '
rade deutlich zeigt, WI1e ich 0S gleichfalls als einen Vorteil des
Kampies dieses uch ansehe, WenNln. Woschmann 1n Se1INer Be-
sprechung noch e1inmal dasselbe als SC1Ne Ansicht wiederholt, WwWIe
er ja auch schon Irüher ausgeführt (vgl. jJetz RV

259 If.) Damit ist die Einheit der katholischen For-
schung iuür den Grundgedanken des nnaltes der Absolutionsgewaltdeutlichst gezeigt. Es kann er NuNn die weitere Aufigabe sSoe1n

zeigen, welche Idee oder Formulierung bei dem einen oder
deren Kirchenvater oder ın der e1nen oder anderen eit mehr her-
vorsticht. erg1ıbt sich auch hier eine Neue Fragestellung.

Weisweiler

Gl_or_i_eu;_:‚ p P Repertoire des maltres theologie
d  aD 5 d  D , Etudes de Philosophie medie-

vale XVIIL) 80 (517 5.) arls 1933, Vrin. Fr
Nachdem ich ın dieser Zeitschrift Schon VOT einiger eit den

ersien and dieses erkes anzeigen konnte (Schol H4920 Kist 0S eutfe SCHON möglich, auch den zweiten Band vorzulegen. Er
enthält die DPariser Magistriı der Franziskaner 301—351 der
Zisterzienser 0—37 der schwarzen Mönche 711—37 der
Schulbrüder VOI Val (380—385) der Regularkanoniker von alnt-
loi 0—39 der Augustinereremiten 00—41 der Karmeliten
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Daran schlieben sich die eingehenden Inhaltsverzeich-
nNnISSe : Verfasserverzeichnis; Auizählung der Werke nach 1Nrem
Haupfiinhalft; das schr wertivolle Incipitverzeichnis un O1nNe Aut-
zählung der genannten Manuskripte nach den Bibliotheksorten YC-
ordneft.

2eSs das ZeIgtT, e1ine WwIe grobe Arbeit und langwierige Mühe 1n
diesen beiden Bänden steckt, Weilnl man auch m1T niıcht geringem
edauern teststellen mub, daß eine el vVon gedruckten Katfalogen
dem erl. enigangen ist. er ist 0S schr begrübenswert, dal CTr
1m vorliegenden and Schon einen achtrag des Bandes bei:-
gefügt hat, der nıcht weniger als Seiten 07—51 umfaßt. Kr
wird 0S deshalb zweililfellos angenehm empiinden, Wln ich aıch
hiıer die Ergänzungen, die sSschon die oben angezeigte Rezension
begann und deren Angaben inan 1m Nachtrag Glorieux’ schon 1iMn-
den kann, fortsetze.

Wenn iInan die beiden an als Gesamtwerk überschaut,
uüberrascht auch den Fachmann. aut den ersien Blick die enge
des vorgelegten Materials Eine solche Zusammenstellung hat
also auch schon In sich einen über die reine Literargeschichte hin-
ausgehenden Wert Da aber bewußt 1Ur das Material der Hss
und Drucke vorlegen wollte, Dbringt gerade der überraschende Ein-
TUC des großen Materials die Sechnsucht nach einer Nun auch
sammenhängenden Darstellung der Theologie und der Theologen
des ahrh wieder näher. Man möchte er hoffen, daß
Prälat abmann doch bald vergönn sein möÖöge, seinen eizten
dritten and der Scholastischen etihode uns schenken Er
wuürde damıt der scholastischen Forschung allergröbhten Dienst
eisten Was auffallen muß wohl die Anordnung, die O«
rolffen hat, wenn in seinen Aufzählungen die Weltgeistlichen
erst weiter Stelle nennt. Ich glaube, daß das weder
rein zeitlich noch der Stellung der Universität entspre-

Wenn INan noch einen anderenchend begründet werden kann.
unsch Iür die Nachträge aussprechen soll, darf ich auch hier
wiıederholen, Was iın vielen Besprechungen des ersien Bandes
schon bemerkt wurde: Die Literaturangaben SIN doch CEIW. Ggat
düritig ausgefallen. Und doch sind auch S1Ie Tür 1n olches Werk
VOIN grundlegender Bedeutung, gäalız abgesehen davon, da s eine
Piflicht der Dankbarkeit ist, jene NenNnNen, die die nofwendigen
Vorarbeiten verölffentlicht haben Hier e1ine Ergänzung bringen,
wäre eın schr verdienstvolles Werk, das den Wert der beiden
Bände zweifellos eın Bedeutendes erhöhen würde.

och Nun einige Nachträge. Des Alexander VON ales Ispufa-
tio de miraculis c26) LTindet sich auch iın üunster, ibl1
Daulina, Cod 312, fol In die Summa De ma des oh. VOIL
Ochelle C) 1n rier, Stadtbibl Cod 162 In der gleichen Hs
stieht auch SC1LNC umma de VIELLS d) Bei der AÄngabe der
Hss dieses Werkes fehlt leider die Handschriiftennummer VoNn

art. Das Compendium pauperis des ohannes Rigaldus steht
ın Klosterneuburg 226 (zu 1.) Das Breviloquium des

ohannes VOIl Wales liest inNnan auch iın rier, Stadtbibl., Cod
(zu 115 Der Manipulus iilorum des Thomas von 1Dern1a
STe in unchen, Universitätsbibl. Cod 20 107 und ıM Prag, Uni-

Die Cantilena desversitätsbibl Cod obk 521 (zu 118 X)
Kaymundus Lullus findet sich gleichfalls 1ın der Lobkowitzsamm-
1ung Prag iın iranzösischer Übersetzung: CC obk 240 (zu181 Jy) ort steht auch 1n Cod obk 335 Se1in Codicillus und
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SP1Ne CNA1IMIa (zu 183 kq) Fuür Raymundus Lullus möchte 1cCH:
dann auch aut Cod der Zentralbibl. ın Zürich auimerksam
machen. Die genannie wichtige Prager Hs obk 249 enthält Von
ihlm auch die Practica de furnis (zu 190 np) Humbert VvVon rul-
Jus Conclusiones In 1'bros Sententiarum überlieiert II-
Hibl Cod 034 (zu 259 C) Des Aeg1idius VO Rom De regimine
principum SiC auch in art, LandesbiDIl., Cod O tO1..
171 und in üUunchen, Staafsbibl., CIm 207 q) ; sSeINe Con-
1NUail0o in Cantıca canticorum 1 Zurich, Zentralbibl Car.

203 aw) Aus dem Incipitkatalog selr aut zwel SiOrende
Druckfehler aufmerksam gemacht 281 muß 05 Angeli QEOTUNT
heiben 345 n2: 457 Veritatis theologice sublhimitas: 251V
Aus dem erstien and SCI Ierner noch aut olgende Zusätze inge-
wlesen Alberts des GroBßen Kommentar JohannesevangeliumSTIe auch in Klosterneuburg 269 (1) (zu m) des Arnold Vull
Luttich Alphabetum nNarraiLonum ın Klosterneuburg 419 (1) (zu

194 D) Der Sentenzenkommentar des Durandus Hindet sich
ebendort Cod (zu 2181 Die Interpretationes nNomiNumM
hebraicorum, die wohl nicht Stephan Langton zugehören, 125 man
auch ın unchen, Universitätsbibl., Cod DU 674, tol 87— 1577
258 as). Die umma de divinıs O1IficlUs des ılhelm VOIN AÄuxerre
hat mMan handschriftlich In Irier, Stadtbibl., Cod 532 294 C)
Den Tractatus de penifentia Tindet INMan dort iın (od

317 m) wel Trierer Hss überliefern den er de OCIrına
el preparatione Cordis des Gerhard Von 1C Cod 524 und
Cod 563 374 e) Ort stehen auch die Expositiones vocabu-
lorum Bibliae des 1  elim T1TO 1n Cod 541 V)

Weiswelil

DPelzer, Augustus, ilbliothecae Aposfolicae
1Canae Codices Manuscripik Codices Vatica
Latini Tomus I1 ars prior, Codices 79—1134 H0 (XXXIV

Simul Cu  3U, 115 In Bibliotheca Vaticana 1931 Ire D
Appendice Lire P Appendix (Index nominum el
rum, Inıtia operum) ad Tomi 81 pariem priorem, qua Codices
{9—1134 enarraverat. A0 Ul. 2506 S5.) Ebd 19  S Lire
ächst der DPariser Nationalbibliothek besitzt die Vaticana den

reichsten Schatz scholastischen Hss In den meisten Einzel-
abteilungen, A In der Borghesiana, die groBßenteils dUus Avignontammende Hss enthält, Iın der Ottoboniana miıt ihren englischen, ın
der alatiına m1t den Heidelberger Hss, in der 1g1-, der Urbinaten-
und der Rossianabibliothek, eren Bestände groBßenteils 1Laliıenı-
schen Ursprungs sind, Lindet der Historiker der Scholastik ul
schöpfliches Material ber der Hauptstock der scholastischen Hss
1st doch iın der eigentlichen atlıcana und War in dem jetz Vo  —_
Delzer beschriebenen Teile, der die eit Vo  3 Lombarden bis ZU
15 ahrh umiaßt. Rein philosophische Schriften und die zahlrei-
chen Aristotelesübersefzungen des Mittelalters Iolgen unfer höheren
Nummern. So ist dieser Katalog und Iur sich SCHoOonNn IUr die
Erforschung der Scholastik von er Bedeutung. Ich UUr
einige amen, die mit e1iner beträchtlichen Anzahl Hss VOeI-
Ireten sind Bonaventura, Albert, Ihomas, Agiıdius Von oOm, Hein-
rich VOINl Gent, Mediavilla, Scotus, Aureoli, Ockham Daneben Lin-
den WIr interessante Namen wIe Durandus, odeham, Johannes
Von Polliaco, Johannes VOIL Ripa Zu einem ganz hervorragendenHilifsmittel wissenschaitlicher Arbeit ist aber der Katalog durch


